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Übetriebene medizinische Kontrolluntersuchungen
Im Sommer 2009 hat der Kanton Waadt die medizinische Untersuchung reorganisiert. Sämtliche Untersuchungen mussten zentral in Lausanne stattfinden. Das Strassenverkehrsamt hat hierzu ein privatwirtschaftliches Institut beauftragt. Die Chauffeure wurden ohne Rücksicht auf zeitliche Bedürfnisse nach Lausanne aufgeboten. Aufgrund der längeren Anreise und der häufig unpassenden Termine haben Chauffeure meist einen ganzen Arbeitstag verloren. Was früher weniger als 100 Franken gekostet hat, kostete neu mit Reisekosten und Arbeitsausfall zusammen rund 500 bis 800 Franken. Inzwischen wurden die Tarife leicht gesenkt und die Untersuchung kann bei Ärzten gemacht werden, welche durch das Strassenverkehrsamt akkreditiert sind. Der Preis wurde auf 230 Franken gesenkt, ist aber nach wie vor unverhältnismässig hoch.

Zudem sehen wir je länger je mehr, dass bei der kleinsten Unsicherheit bei Untersuchungsergebnissen weitere teure und umfangreiche Untersuchungen angeordnet werden. Es scheint, dass mit diesen Untersuchungen ein garantiertes Geschäftsfeld für Anfänger geschaffen werde. Selbst wenn die weiteren Resultate keine Einschränkungen rechtfertigen, fallen sehr schnell 500 bis 1000 Franken zusätzliche Untersuchungskosten an, Arbeitsausfall und Reisespesen noch nicht gerechnet. Da die Untersuchung durch das Strassenverkehrsamt angeordnet wird, werden die Kosten von keiner Krankenkasse und keinem Arbeitgeber übernommen. Für einen Chauffeur bedeuten solche Beträge oft eine massive Einschränkung des persönlichen Budgets.

Wir sehen den Sinn von regelmässigen medizinischen Kontrollen durchaus ein. Wir erwarten aber, dass die Untersuchungen dezentral durchgeführt werden können. Die Strassenverkehrsämter sollten dafür eine Liste der zugelassenen Ärzte bekanntgeben, so dass der Chauffeur den Arzt selbst wählen kann und den Termin zusammen mit dem Arzt festlegt. Zudem sollten sich die Kosten für diese Untersuchung im bisherigen Rahmen von rund 100 Franken bewegen. Folgeuntersuchungen dürfen nur mit Begründung angeordnet werden. Wir erachten es als notwendig, dass das ASTRA (Bundesamt für Strassen) eine Richtlinie für die Durchführung dieser Untersuchungen an die Kantone ausgibt. Die Vorgehensweise des Kantons Waadt wurde von vielen als Schikane angesehen und hat den Anschein erweckt, man versuche jemandem in der Privatwirtschaft ein garantiertes Einkommen zu verschaffen. Es wäre schlecht, wenn dieses Problem auch in anderen Kantonen reproduziert würde. Rund 80 000 Berufsfahrer wären dann davon betroffen.

Wir haben uns deshalb entschlossen, eine Unterschriftensammlung durchzuführen, um genügend Gewicht zu haben, um Änderungen herbeizuführen.
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